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£>6 (^cfw$emÔïjri
Son Hermann Çnittnaâjer

©brämerfrig ifcgt guet im îgeber gfi, är als ©efretär do br
©cgügegfeflfcbaft gröfcgerieb, bas tiet frfjo öppis moite beige.
U be grab i bene 3gte rao br Slmtsfcgieget oor br ïiir gfi ifcgt
u men all ©unnbig bet miieffe cbäbfle uf bs ©ibgenöffifcge bi.
Sa bet es gbeige br fDtägre sum Dug fuege, bag b'@felffd)aft i
bie erfebte ©bräns cbunnt. ©amisjoggisbanes, br fßrefibänt, ifcbt
baft einfacgt bertbüre smeni gmaglete gfi u ba bet's gmangfet,
bag en angere b'Seiglen i b'ginger nimmt u b'fOtufe cglg cblepft
me fie nümme râcgt mott sieb- Derne! btuecgt bet er nib börfe
fable. Sa ifcbt men im „23äre" no einifcbt 3äme cgo für absmacge
mie men a 2tmtsfcbieget möU, ob sämetbaft mit br gagne, ober
ob en jebere mölf gab Oberbärg büre ptagge miem=es ibm am
befcbte pag. 2lber es ifcbt es cgägerfcg Süüg gfi. ©rab mie toes
b'ßüt fcbmöcfti, bag grig furt roötl. SSftänbig ifcbt bs ßüti gam
gen u b'grou bet i ßabe müeffe.

„Su cgönntifcgt eigetlicb gab bs -Dtöbri fuettere", bet ©brä=
mereifi em 3Jta beföhle, mon es umen einifcbt für nes fütomäntli
i b'Êgucgi bet cbönne cgo abftelle. „S'Sräicgi mär parat u fie
(haltet mr füfcbtert."

Sas ifcbt für grige nib getti i bs 2Bupp gfi. „3 ma genüg
fctjier nümme b'ebo", bet er ufegböifcge. „ßueg, es ifcbt febo föifi
öor un am aegti fött ig im „23äre" fr), füfebt geit alls oerebebrt
men ig nib brbg bi."

2fber brmit ifcbt bs ßüti febo ume gangen un ©ifi bet i ßabe
müeffe gab 58f<beib gab. grig bet b'Söimäfcbtere gfebouet u fi
iege notti nib brfür gba alls im ©tieb s'lag. Drbfi toube bet er
b'Sräicgi gnog un ifcbt brmit über bie oerfottereten u mürbe
SSfcgüttlocbfabe gingere bobnet. Saffig bet er bs Söri ufgriffen
un em fütögri bs guetter i Srog gfegfage. Elacggär bet er b'©öi=
ftafftür ume suegfcglagen u gar nib gfuegt ob er br fftpgef gftoge
Öeig un ifcbt abtubet obni ffiifin b'Sgt smünfege. Sr Smöififcgug
ifcbt büre gfi, mo grig falben Slben ume gäge bei3ue ifcbt. ©r
ifcbt alls gäggus gfi. ©s ifcbt gange mie=är mölfe beti 2tm 3Jtor=
gen am aebti bet fi bie gansi ©fellfcgaft im „fßäre" mölfe oer=
fammfen u sämetbaft abmarfebiere. Sa bet me boeb öppis oor=
gfteflt. grig bet b'SJlarfcgornig febo fang usgftubiert gba. Sßorab
br Srümmefer, naebbär b'gabne, ginger br gabne br föorftanb
u naebbär br grog fjuufe. Sa bet's bort) öppis guften u b'ßüt bei
cbönne gfeb, mär 3'gröfcberieb a br ©prügen ifcbt.

Ss Sßätter bet fi bs mornbrifegt guet agfab. 9lib 3'beiter,
äag es eim blänbet bet, aber 0 nib 3'feifcbter, bag mes nib bätt
wöge gfeb. ©brämerfrig bet br ©brans febo am fguet gfeb. 3bw
cbönn es nib fäble, bet er 3U ßifin gfeit, mo=mer gfunnbiget i br
©tube gftangen ifcbt. 2tber roo=n=er febo br 9tanf bet mölfe näb
9äg em „SSäre", ifcbt ibm b'grou ebo nacbe 3'fpringe. „grig!
Srig!" bet fie grüeft. „©bumm gfebroing ebo fuege." 2Bunber=
i'9en ifcbt ©brämeri ftiff gftanben u bet srugg gfuegt. „2ßas bet
äus föffe bebüte? #et fie nen öppe nib mölfe tab aab?" „2öas
ifcbt?" bet er gfragt, mo=n=er umen em ©brämerbüfi sue trappet
tf<bt. „Ss ffftöbri ifcbt furt", bet b'grou llstunft gab. „2öo=n=is
w mölfe gab fuetteren ifcbt br Stall lääre gfi u bs Söri offe.
^efebt öppe näcgti br fRpgel nib guet gftoge?" „SBobf, mobl,
ääicb ban ig oermaebt, u be no guet", bet grig bgertet un ifcgt
Säg em ©öiftaff bingere gfebuebnet für s'fuege, ob ne b'grou
äppe mölf sum fflarre ba. Stber es ifcfjt fo gfi mie ©ifi gfeit gba
bet. S'Sou ifcbt oerfebmunbe gfi.

„Sas ifcbt aber einifcbt es Stacgtbuebeftücffi", bet ©brämer=
Mg glacbet. ,,©g meber nib bet mr bas ©amisgöbef agreifet u
set bäicbt, i djönn be büt nib gab febiegen u müeg br gans 23or=
Wittag b'Sou fuecbe. Sä 93erburfrf)tcbratte, mas er ifcbt. 2fber ba
jf"bt ibm br ©cbug bingerufe. ©febou, bie bet er no 3me 23fcbütt=
iodjfaben abbectt, bag es be cbönn b'Qattig macbe, bs ffltöbri ft)9

ba acbe gbeit, nume bag igs fuecb u brbp b'©bleiber oerfou. ßäb
nib 2lngfcbt, bas cbunnt be febo ume oüre. ßueg öppen e (bin im
Sörfli umen ob be nüt broo merfifebt. 2tber macb nib, bag fie
gfeb bag be fuecbifrtü, füfcbtert bei fie nume greub. ©0, un jeg
mueg i gab. ©oum guet, u bs angere fab ungforget."

Srmit ifcbt ©brämerfrig am „23äre" sue, u gin bruuf fn
b'gröfcberieöerfcbüge, füfsäcbe Sffia böcb, abmarfebiert. grig ifcbt
biräft binger br gabne gfoffen u bet br ©bifel gftefft, mie men
er cbönnt gal) erbe, ©ifi ifcbt unger br fjuustüre gftangen u bet
ne nacbegtuegt, bis fie br fRanf gno bei gäg em ïfioos ubere.
©s bet fälber 0 greub gba, mil ft) föta fo ne groge gfi ifcbt un i
br oorberfcbte fReje bet börfe marfebiere.

Ss SBätter ifcbt guet gfi, ba bet me nib cbönne märte, aber
es müegt eis 0 gans e fcbfäcbte ©cbüg fn, men er nib en angeri
Usreb parat bet, men es ibm nib ma glänge su ßoub. Derne!
©brämerfrig ifcbt bertbüre nib oerläge gfi. Sas fpg gans e säje
©tang, bet er bbertet, u brsue fcbfäcbt ngrtcbtet. Demel bert
mo=n=är gfeboffe beig, i br oierte ©ruppe, ba beig me ja gans
nibfig müeffe tige. 3bm ft)9 bs fBIuet gans i ©bopf nüre gloffe,
bag er febier nüt meb gfeb beig. ©s bet ömef bu notti möge
glänge su mene ©eftionsebrans. fRicbtig nib eine do ben erfebte
mie ©brämerfrig geng piagiert bet. S'gröfcberieber fn bä fRung
gans e ©cbmans bunge morbe, aber fie bei ömef no cbönne ßoub
a b'gabne bäicbe u bas bet me nib börfe lab oerbore. Sa bei
bocl) b'Scbüge ebtn müeffe sur Sißürse febütte, bas bätt fi füfcbtert
uif s'fcbfäcbt gmaebt. ©ie ft) fäfbetx 2Iben ömef guet gftrumpfet
bebeimen namarfebiert. 2lber ba bet me nib grab börfe broo
foufe. S'gabne bet im „ißäre" müeffe oerforget märben u bert
bet me b'3Säcber 0 umen einifcbt mit 2Bn6em müeffen afüecbte.
®o ©brämerfrig mit em ®elfän3erbäcber i br f)ang ufgftangen
ifcbt u su re groge: ffleb agfäuffet gba bet, ifcbt a b'@afcbtftubes=
türe g'cblopfet morbe. „Su föüifcbt ufe", bet br fßäremirt fBricbt
brunge, roo=n=er ifcbt gfi gab fuege mär buffe fpg. ©brämerfrig
bet cbfn ufnbig fn ©tifef uf e Sifcb gfteüt un ifcbt gab öfeboue,
mär ne ba aber möü ebo ftöre. ©s ifcbt ©ifin gfi.

„5ßas ifcbt?" fragt grig puefte. ,,^>e, es ifcbt no nüt oüre
ebo", git b'grou fammerig llstunft. „2ßär meinfebte?" mott är
müffe. „2Bär äebtert!" beerelet ©ifi, „bäicb bs EJtöbri." „2Iba",
maebt jeg grig e d)lu buuebe. ,,©b, bas cbunnt be febo nüre. ^äb
bod) nib fo Slngfcbt. 3 miff be morn fuege. fjmecbt (ba me fo mie
fo nümme fuecbe. ©s bet's öppen einen i ©tafl ta." Srmit bet
er b'grou buffe lab ftab un ifcbt nrt)e fg ©cbügereb gab Iosfab-

©brämerfrig ifcbt nümme gans aüeini gfi mo=n=er gäge beb
sue ifcbt. S'grou bet's gmerft un erachtet, es fng beffer, me fie
nen i fRueb fai. 2fber bs mornberifebt am SJlorge bet fie febo bi
snten afab an ibm ume battere. 3eg bet's em ©brämeri fälber
bat afab Stngfcbt machen un er ifd)t uf b'©uecbi. Sr gans 3fag
ifcbt er im Sörfli ume'gftürmt u bet na fnm SOlöbri gfragt, aber
te fötöntfrt) bet öppis broo motte gfeb ba. Sas bet ihm nümme
gfalle. Sa müeg öppis nib jufcgt fg. Sie ©ou beig ibnt öpper
gftobte, bet er afab ufbegäbre. Sa gfei men umen einifcbt, mie
fcbfäcbt bag eigetlicb b'ßüt fgge. ©r ifcbt i „fBäre" büren em
ßanbjeger gab telefoniere. Sä ifcbt nib bebeime gfi. ©r cbönn
erfebt bs mornberifebt am ÜDtorge ego, bet b'ßanbjegeri llstunft
gäb. llf bä fßriebt acbe bet's grigen e cbfg gmoblet un er bet
gfuegt, bag fg Zweier 2Bggen e ©fpagnen uberego get. Srsue
bet er afab uspolebten über bie fcbfäcbte ßüt, mo nib emal b'©öi
im ©tall inne fieger fgge oor ne.

Ss mornberifebt am fölorgen ifegt br ßanbjeger fego bi sgte
ego u get bie Sacg ungerfueegt. Ss Söri ufstue fgg e te Kunft
gfi, bet er eregennt, naeggär ifegt er gab fuege, ob me teuer Sritte
gfei Dom #uus bänne. Stber mom=er uf bs fBfcgüttfocg ufe
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Ds Schützemohri
Von Hermann Hutmacher

Chrämerfritz ischt guet im Theber gsi, är als Sekretär vo dr
Schützegsellschaft Fröscheried, das het scho öppis wölle heiße.
U de grad i dene Zyte wo dr Amtsschießet vor dr Tür gsi ischt
u men all Sunndig het müesse chäbsle uf ds Eidgenössische hi.
Da het es gheiße dr Mähre zum Oug luege, daß d'Gsellschast i
die erschte Chränz chunnt. Samisjoggishanes, dr Presidänt, ischt
halt einfacht dertdüre zweni gwaglete gsi u da het's gmanglet,
daß en angere d'Geißlen i d'Finger nimmt u d'Muse chly chlepft
we sie nümme rächt wott zieh. Oemel hinecht het er nid dörfe
fähle. Da ischt men im „Bäre" no einischt zäme cho für abzmache
wie men a Amtsschießet wöll, ob zämethaft mit dr Fahne, oder
ob en jedere wöll gah Oberbärg dllre platzge wie-n-es ihm am
beschte paß. Aber es ischt es chätzersch Züüg gsi. Grad wie wes
d'Lüt schmöckti, daß Fritz furt wöll. Bständig ischt ds Lüti gan-
gen u d'Frou het i Lade müesse.

„Du chönntischt eigetlich gah ds Möhri fuettere", het Chrä-
mereisi em Ma besohle, won es umen einischt für nes Momäntli
i d'Chuchi het chönne cho abstelle. „D'Träichi wär parat u sie
chaltet mr süschtert."

Das ischt für Fritze nid Zetti i ds Wupp gsi. „I ma gwüß
schier nümme b'cho", het er useghöische. „Lueg, es ischt scho föifi
vor un am achti soll ig im „Bäre" sy, süscht geit alls verchehrt
wen ig nid drby bi."

Aber drmit ischt ds Lüti scho ume gangen un Eisi het i Lade
müesse gah Bscheid gäh. Fritz het d'Söimälchtere gschouet u si

setze notti nid drfür gha alls im Stich z'lah. Ordli toube het er
d'Träichi gnoh un ischt drmit über die verlottereten u mürbe
Bschüttlochlade Hingere bodnet. Hässig het er ds Töri ufgrissen
un em Möhri ds Fuetter i Trog gschlage. Nachhär het er d'Söi-
stalltür ume zuegschlagen u gar nid gluegt ob er dr Rygel gstoße
beig un ischt abtubet ohni Eisin d'Zyt zwünsche. Dr Zwölfischutz
ischt düre gsi, wo Fritz sälben Aben ume gäge heizue ischt. Er
ischt alls gäggus gsi. Es ischt gange wie-är wölle hetz Am Mor-
gen am achti Het st die ganzi Gsellschaft im „Bäre" wölle ver-
sammlen u zämethaft abmarschiere. Da het me doch öppis vor-
gstellt. Fritz het d'Marschornig scho lang usgstudiert gha. Vorab
dr Trümmeler, nachhär d'Fahne, hinger dr Fahne dr Vorstand
u nachhär dr groß Huufe. Da het's doch öppis gulten u d'Lüt hei
chönne gseh, wär z'Fröscheried a dr Sprühen ischt.

Ds Wätter het si ds morndrischt guet aglah. Nid z'heiter,
daß es eim bländet het, aber o nid z'feischter, daß mes nid hätt
wöge gseh. Chrämerfritz het dr Chranz scho am Huet gseh. Ihm
chönn es nid fähle, het er zu Eisin gseit, wo-n-er gsunndiget i dr
Stube gstangen ischt. Aber wo-n-er scho dr Rank het wölle näh
Säg em „Bäre", ischt ihm d'Frou cho nache z'springe. „Fritz!
Fritz!" het sie grüeft. „Chumm gschwing cho luege." Wunder-
ligen ischt Chrämeri still gstanden u het zrugg gluegt. „Was het
das sölle bedüte? Het sie nen öppe nid wölle lah gah?" „Was
ischt?" het er gfragt, wo-n-er umen em Chrämerhüsi zue trappet
licht. „Ds Möhri ischt furt", het d'Frou Uskunft gäh. „Wo-n-is
ha wölle gah fuetteren ischt dr Stall lääre gsi u ds Töri offe.
Hescht öppe nächti dr Rygel nid guet gstoße?" „Wohl, wohl,
düich han ig vermacht, u de no guet", het Fritz bhertet un ischt
Lag em Söistall Hingere gschuehnet für z'luege, ob ne d'Frou
àppe wöll zum Narre ha. Aber es ischt so gsi wie Eisi gseit gha
het. D'Sou ischt verschwunde gsi.

„Das ischt aber einischt es Nachtbuebestückli", het Chrämer-
iritz glachet. „Eh weder nid het mr das Samisgödel «greifet u
het bäicht, i chönn de hüt nid gah schießen u müeß dr ganz Vor-
wittag d'Sou sueche. Dä Verburschtchratte, was er ischt. Aber da
sicht ihm dr Schutz Hingeruse. Gschou, hie het er no zwe Bschütt-
lochladen abdeckt, daß es de chönn d'Gattig mache, ds Möhri syg

da ache gheit, nume daß igs suech u drby d'Chleider versou. Häb
nid Angscht, das chunnt de scho ume vüre. Lueg öppen e chly im
Dörfli umen ob de nüt droo merkischt. Aber mach nid, daß sie

gseh daß de suechischt, süschtert hei sie nume Freud. So, un setz

mueß i gah. Goum guet, u ds angere lah ungsorget."

Drmit ischt Chrämerfritz am „Bäre" zue, u gly druuf sy

d'Fröscheriederschütze, füszäche Ma höch, abmarschiert. Fritz ischt

diräkt hinger dr Fahne gloffen u het dr Chisel gstellt, wie wen
er chönnt gah erbe. Eisi ischt unger dr Huustüre gstangen u het
ne nachegluegt, bis sie dr Rank gno hei gäg em Moos ubere.
Es het sälber o Freud gha, wil sy Ma so ne große gsi ischt un i
dr vorderschte Reje het dörfe marschiere.

Ds Wätter ischt guet gsi, da het me nid chönne märte, aber
es müeßt eis o ganz e schlächte Schütz sy, wen er nid en angeri
Usred parat het, wen es ihm nid ma glänge zu Loub. Oemel
Chrämerfritz ischt dertdüre nid verläge gsi. Das syg ganz e zäje
Stang, het er bhertet, u drzue schlächi ygrichtet. Oemel ,dert
wo-n-är gschosse heig, i dr vierte Gruppe, da heig me ja ganz
nidsig müesse lige. Ihm syg ds Bluet ganz i Chops vüre gloffe,
daß er schier nüt meh gseh heig. Es het ömel du notti möge
glänge zu mene Sektionschranz. Richtig nid eine vo den erschte
wie Chrämerfritz geng plagiert het. D'Fröscherieder sy dä Rung
ganz e Schwanz bunge worde, aber sie hei ömel no chönne Loub
a d'Fahne häiche u das het me nid dörfe lah verdore. Da hei
doch d'Schütze chly müesse zur Würze schütte, das hätt si süschtert
vil z'schlächt gmacht. Sie sy sälben Aben ömel guet gstrumpfet
deheimen ygmarschiert. Aber da het me nid grad dörfe droo
louse. D'Fahne het im „Bäre" müesse versorget würden u dert
het me d'Vächer o umen einischt mit Wyßem müessen afüechte.
Wo Chrämerfritz mit em Bellänzerbächer i dr Hang ufgstangen
ischt u zu re große Red agläuflet gha het, ischt a d'Gaschtstubes-
türe g'chlopfet worde. „Du söllischt use", het dr Värewirt Bricht
brunge, wo-n-er ischt gsi gah luege wär dusse syg. Chrämerfritz
het chly ulydig sy Stifel us e Tisch gstellt un ischt gah gschoue,
wär ne da aber wöll cho störe. Es ischt Eisin gsi.

„Was ischt?" fragt Fritz puckte. „He, es ischt no nüt vüre
cho", git d'Frou jammerig Uskunft. „Wär meinschte?" wott är
müsse. „Wär ächtert!" beerelet Eisi, „däich ds Möhri." „Aha",
macht jetz Fritz e chly duuche. „Eh, das chunnt de scho vüre. Häb
doch nid so Angscht. I will de morn luege. Hinecht cha me so wie
so nümme sueche. Es het's öppen einen i Stall ta." Drmit het
er d'Frou dusse lah stah un ischt yche sy Schützered gah loslah.

Chrämerfritz ischt nümme ganz alleini gsi wo-n-er gäge hei-
zue ischt. D'Frou het's gmerkt un erachtet, es syg besser, ws sie

nen i Rueh lai. Aber ds mornderischt am Morge het sie scho bi
zyten afah an ihm ume datiere. Jetz het's em Chrämeri sälber
bal afah Angscht machen un er ischt uf d'Suechi. Dr ganz Tag
ischt er im Dörfli ume'gstürmt u het na sym Möhri gfragt, aber
ke Möntsch het öppis drvo wölle gseh ha. Das het ihm nümme
gfalle. Da müeß öppis nid juscht sy. Die Sou heig ihm öpper
gstohle, het er afah usbegähre. Da gsei men umen einischt, wie
schlächt daß eigetlich d'Lüt syge. Er ischt i „Bäre" düren em
Landjeger gah telefoniere. Dä ischt nid deheime gsi. Er chönn
erscht ds mornderischt am Morge cho, het d'Landjegeri Uskunft
gäh. Uf dä Bricht ache het's Fritzen e chly gwohlet un er het
gluegt, daß sy Zweier Wyßen e Gspahnen ubercho het. Drzue
het er afah uspolehten über die schlächte Lüt, wo nid emal d'Söi
im Stall inne sicher syge vor ne.

Ds mornderischt am Morgen ischt dr Landjeger scho bi zyte
cho u het die Sach ungersuecht. Ds Töri ufztue syg e ke Kunst
gsi, het er erchennt, nachhär ischt er gah luege, ob me kener Tritte
gsei vom Huus dänne. Aber wo-n-er uf ds Bschüttloch use
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ferner gßocfjendjronif
f*et:nedüttfo

9. September. Hluf ber oberrt Gushiittenalp bet Stub brennt
ein HBofmbaus mit Sommerroirtfchaft nieber. Der Schaben
ift bebeutenb.

— t in ©tinbelroalb ber früher œeitbeîannte Vergführer Ulrich
Hllmer, im Hilter non 92 Sahren. Der Verftorbene führte
u. a. bie ©rftbefteigung bes Ufchba im Kautafus aus.

— 3n Kaufborf roirb ein oierjäbriger Knabe, ber fiel) an einem
©rasfubrroerf au fchaffen machte, erbrüeft.

— Die ©inroohnergemeinbe SRiebetönä befaßt fich u. a. mit bem

„©meinbroärt" unb fefet ben Hlnfah oon 4 Schuh auf 3

Schuh herunter.

— 21ns ^Röthenbach mirb Hinbau unb ©ebeihen non ©etreibe-
felbern auf #öhen bis 3u 1500 HRetern gemetbet.

10. 3n ©eltevfingen, Hlmt Seftigen, blühen Hlpfelbäume.

— 3n ber 3teumatt=ganfhaus bei Drub treffen 40 polnifche
gnternierte als ©rfafe ber oor oier Hßochen nach ber Oft«
fchroeia abgereiften franaöfifchen Sotbaten ein.

— Die Dabafernte im Vipperamt ift gut ausgefallen. Htus

HRangel an Seit unb Hlrbeitsträften rourbe meniger ange»,
pftanst als anbere 3ahre.

— 3n Obetbiefebad) mirb bie Kiefenbrücfe umgebaut.

— 3n Stüttgen mirb ber #erbft-@roj3oiehtnarft bei ftarler
Hluffuhr burchgeführt.

11. 3n ben gteibetgen merben Unterfucfmngen über bie HRög»

tichleit uott untetirbifdjen Hßafferläufeti ober ©ebirgsfeen
oorgenommen. Die erften ©rabungen erfolgen bei ©haup
h'Hlbel.

— 3n Vutgbotf begeht bie girma Vucber & ©o. Hl.»©, bas
100jährige Veftehen.

— 3n 3ffa>il fteht ein Hlpfelbaum in Vlüte.

— 3n HReitingen oeranftaltet bas Stabttheater fiujern ein
Druppengaftfpiel für bie in biefer ©egenb einquartierten
HBehrmänner.

— gür bie am Vau ber Suftenftrafte befchäftigten polnifchen
3nternierten übernehmen eine Hinsaht grauen unb Döctjter
bie 3nftanbhaltung ber HBäfche.

13. 3m Simmental mirb an ben Strahenforreftionen ber Dal»
ftrafee, Verbreiterung, Stioellierung unb ©rabtegung, gear»
bettet, ebenfo auf ber oor 100 3ahren eröffneten Straffe
Smeifimmen—Saanen.

14. Hirn ^Rettenberg bei HReiringen gerät ber 25jährige Schaf»
hirte HRap Vintert beim Verfuch, einige im Schnee fteefen
gebliebene Schafe etnsubringen, in einen Schneerutfch unb
mirb mitfamt ben Dieren in bie Diefe geriffen.

chunnt, mär er us ©not achegbeit, mil e Gaben unger ihm h et

Iah gah- ©r het bä Gaben ufglüpft u richtig, im Vfchüttlocb niben
ifcht bs tote HRöhri gläge.

©brämerfrife het nib oit gfeit, aber es ifcht ihm jefeen unger»
einifcht es Giecht ufgange. ©s ifcht ihm bür e Sinn gfahre, mie
bäffig hah er am Samfcbtig am Hlbe bs Döri suegfchlage het,
mit er preffiert gfi ifcht für i „Väre" büre, u bah er eh roeber
nib heig oergäffe br IRtjget s'ftoge. Vo benn a ifcht ©brämerfrife
oil minger pferige gfi mit em Schiehe. HBen.et jebes Scfjiehetti
mit ere Sou müeh sahle, het er fi gfeit, fo cfeömeti ihn hoch be

bie ©hräns mo»n=er nrb emal überchöm, moht cböfcbtlig.

— Der SRegietungstai nimmt Kenntnis oom SRücttritt bes

Dberrichters Dr. HRarti nom Vernifcfeen Obergericht.

— Das neue Staatsacchio bes Kantons Vern am gatfenptafe
roirb feierlich) eingeweiht unb bem öffentlichen Vetriebiiber»
geben.

— Sum HIbfchtuh bes erften Söhres Hlftiobienft oeranftaltet bie
3. Dioifioti im Voralpengebiet einen HRilitär-Sporttag. Der
SRegierungsrat mohnt ben HBetttämpfen bei.

— Der ©rohe !Rat befchlieht in feiner erften Seffionsmoche bie
Schaffung einer Hlbjunftfiellc auf ber Hlbteilung bes fatit.
Dierarjtes. Smei Kaufoerträge über Giegenfchaften in Vern
merben genehmigt, roorunter eine ber alten #auptœache.
Der SRat nimmt Kenntnis oom grohen Hlrbeitsbefcbaffungs»
Programm bes Staates Vern im Vetrag oon 75 HRitlionen
grauten. Die grage ber Vcrantmortlichfeit i. S. Vitans»
bereinigung her Kantonalbanf roirb in bem Sinne ertebigt,
bah auf bie ©rhebüng oon Verantmortlichteitstlagen Der»

Sichtet roirb. Die Staatsrcchnung pro 1939 mirb genehmigt,
ebenfo merben bie Vericfete ber Hltmenbireftion, ber Diref»
tion bes ©emeinbemefens unb her Sanität gutgeheihen.

15. Der Vettag roirb im gansen Ganbe feierlich begangen. Die
firchlidje Kollefte ift für ben HBieberaufbau ber Kirche in
Saanen beftimmt.

— Oftermunbigen meiht feine neue Kirche ein.

SSetw @taï>t

10. September. Stäbtifcfee Stra&enbahn unb Stabtomnibus
Vern machen Steuerungen im Darifroefen befannt.

— Die in hen reformierten Kirchen burefegefübrte Kollette für
ben firchlichen Dienft an ben Scferoeisetn im Hluslanb hat
total 917 granfen ergeben.

11. Die Vetner Vflflti3er führen ihren Vlumentag sunt fiebenten
HRat burch unb befcheren über 2000 Vtumeufträuhe Spitä»
lern, Krantenhäufern, Kranfenartftalten, Vfrürtberheimen
ufro.

— 2Iuf ber Kornhausbrücfe gerät ein Offiaiersafpirant aus
Gaufanne mit feinem Veto 3U galt unb mirb oon einem
nachfotgenben Hluto angefahren unb töt(icf) oerlefet.

— 3n ber Verner Schutmarte merben IRetrutenprüfungen unb
gortbilbungsfcfeule burch oerfchiehene Vorträge befprochen.

13. Der Verner Stabtrat beftätigt bie 3nhaber freiroerbenber
Stellen an Vrimarfchulen auf eine neue SImtsbauer. Die
Vauabrechnungen über hie ©rftellung bes ©ntlaftungstanats
©hufeenftrahe—HBeihenfteinftrahe, über hen -Reubau ber
©eroerbefchule unh bie ©rroeiterung ber Gehrmertftätten
merben genehmigt, ©inem Krebit oon gr. 100,000 für ben
Hlusbau her Hßafferleitungsanlagen Kramgaffe, ©erechtig»
teitsgaffe unb ÜRobecfftalben mirb jugeftimmt.

14. Die K. HB. D. fchliefet ihren Vabebetrieb megen 3U ntebriger
HBaffertemperatur.

— Das neue Vetfehtsbuteau in ber Vunbesgaffe 20 mirb ein»
gemeiht.

FiirVerlobte die geschmackvolle Beleuchtungseinrichtung

ELEKTRIZITÄT A.-G.
Marktgasse 2 2, Bern

956 Nr. 38

Berner Wochenchronik

Bernerland
9. September. Auf der obern Lushüttenalp bei Trub brennt

ein Wohnhaus mit Sommerwirtschaft nieder. Der Schaden
ist bedeutend.

— f in Grindelwald der früher weitbekannte Bergführer Ulrich
Almer, im Alter von 92 Iahren. Der Verstorbene führte
u. a. die Erstbesteigung des Uschba im Kaukasus aus.

— In Kausdorf wird ein vierjähriger Knabe, der sich an einem
Grasfuhrwerk zu schaffen machte, erdrückt.

— Die Einwohnergemeinde Niederönz befaßt sich u. a. mit dem

„Gmeindwärk" und setzt den Ansatz von 4 Schuh auf 3

Schuh herunter.

— Aus Röthenbach wird Anbau und Gedeihen von Getreide-
feldern auf Höhen bis zu 1500 Metern gemeldet.

19. In Geltersingen, Amt Seftigen, blühen Apfelbäume.

— In der Neumatt-Fankhaus bei Trub treffen 40 polnische
Internierte als Ersatz der vor vier Wochen nach der Ost-
schweiz abgereisten französischen Soldaten ein.

— Die Tabakernte im Bipperamt ist gut ausgefallen. Aus
Mangel an Zeit und Arbeitskräften wurde weniger ange-,
pflanzt als andere Jahre.

— In Oberdießbach wird die Kiesenbrücke umgebaut.

— In Frutigen wird der Herbst-Großviehmarkt bei starker
Auffuhr durchgeführt.

11. In den Freibergen werden Untersuchungen über die Mög-
lichkeit von unterirdischen Wasserläufen oder Gebirgsseen
vorgenommen. Die ersten Grabungen erfolgen bei Chaux
d'Abel.

— In Burgdors begeht die Firma Bucher 8c Co. A.-G. das
100jährige Bestehen.

— In Jsfwil steht ein Apfelbaum in Blüte.

— In Meningen veranstaltet das Stadttheater Luzern ein
Truppengastspiel für die in dieser Gegend einquartierten
Wehrmänner.

— Für die am Bau der Sustenstraße beschäftigten polnischen
Internierten übernehmen eine Anzahl Frauen und Töchter
die Instandhaltung der Wäsche.

13. Iin Simmental wird an den Straßenkorrektionen der Tal-
straße, Verbreiterung, Nioellierung und Gradlegung, gear-
beitet, ebenso auf der vor 199 Iahren eröffneten Straße
Zweisimmen—Saanen.

14. Am Mettenberg bei Meiringen gerät der 25jährige Schaf-
Hirte Max Binkert beim Versuch, einige im Schnee stecken

gebliebene Schafe einzubringen, in einen Schneerutsch und
wird mitsamt den Tieren in die Tiefe gerissen.

chunnt, wär er us Gnot achegheit, wil e Laden unger ihm het
lah gah. Er het dä Laden ufglüpft u richtig, im Bschüttloch niden
ischt ds tote Möhri gläge.

Chrämerfritz het nid vil gseit, aber es ischt ihm setzen unger-
einischt es Lischt ufgange. Es ischt ihm dür e Sinn gfahre, wie
hässig baß er am Samschtig am Abe ds Töri zuegschlage het,
wil er pressiert gsi ischt für i „Bäre" dllre, u daß er eh weder
nid heig vergösse dr Rygel z'stoße. Vo denn a ischt Chrämerfritz
vil minger yferige gsi mit em Schieße. Wen. er jedes Schießetli
mit ere Sou müeß zahle, het er st gseit, so chömen ihn doch de

die Chränz wo-n-er nid emal überchöm, wohl chöschtlig.

— Der Regierungsrat nimmt Kenntnis vom Rücktritt des

Oberrichters Dr. Marti vom Bernischen Obergericht.

— Das neue Staatsarchiv des Kantons Bern am Falkenplatz
wird feierlich eingeweiht und dem öffentlichen Betrieb über-
geben.

— Zum Abschluß des ersten Jahres Aktivdienst veranstaltet die
3. Division im Voralpengebiet einen Militär-Sporttag. Der
Regierungsrat wohnt den Wettkämpfen bei.

— Der Große Rat beschließt in seiner ersten Sessionswoche die
Schaffung einer Adjunktstelle auf der Abteilung des kant.
Tierarztes. Zwei Kaufverträge über Liegenschaften in Bern
werden genehmigt, worunter eine der alten Hauptwache.
Der Rat nimmt Kenntnis vom großen Arbeitsbeschaffungs-
Programm des Staates Bern im Betrag von 75 Millionen
Franken. Die Frage der Verantwortlichkeit i. S. Bilanz-
Vereinigung her Kantonalbank wird in dem Sinne erledigt,
daß auf die Erhebung von Verantwortlichkeitsklagen ver-
zichtet wird. Die Staatsrechnung pro 1939 wird genehmigt,
ebenso werden die Berichte der Armendirektion, der Direk-
tion des Gemeindewesens und der Sanität gutgeheißen.

15. Der Bettag wird im ganzen Lande feierlich begangen. Die
kirchliche Kollekte ist für den Wiederaufbau der Kirche in
Saanen bestimmt.

— Ostermundigen weiht seine neue Kirche ein.

Bern Stadt
19. September. Städtische Straßenbahn und Stadtomnibus

Bern machen Neuerungen im Tariswesen bekannt.

— Die in den reformierten Kirchen durchgeführte Kollekte für
den kirchlichen Dienst an den Schweizern im Ausland hat
total 917 Franken ergeben.

11. Die Berner Pflanzer führen ihren Blumentag zum siebenten
Mal durch und bescheren über 2999 Blumensträuße Spitä-
lern, Krankenhäusern, Krankenanstalten, Pfründerheimen
usw.

— Auf der Kornhausbrücke gerät ein Offiziersaspirant aus
Lausanne mit seinem Velo zu Fall und wird von einem
nachfolgenden Auto angefahren und tätlich verletzt.

— In der Berner Schulwarte werden Rekrutenprüfungen und
Fortbildungsschule durch verschiedene Vorträge besprochen.

13. Der Berner Stadtrat bestätigt die Inhaber freiwerdender
Stellen an Primärschulen auf eine neue Amtsdauer. Die
Bauabrechnungen über hie Erstellung des Entlastungskanals
Chutzenstraße—Weißensteinstraße, über den Neubau der
Gewerbeschule und die Erweiterung der Lehrwerkstätten
werden genehmigt. Einem Kredit von Fr. 199,999 für den
Ausbau der Wasserleitungsanlagen Kramgasse, Gerechtig-
keitsgasse und Nydeckstalden wird zugestimmt.

14. Die K. W. D. schließt ihren Badebetrieb wegen zu niedriger
Wassertemperatur.

— Das neue Verkehrsbureau in der Bundesgasse 29 wird ein-
geweiht.
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